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Montag den 5. November. 


Jen lan d. 

Berlin den 2. November. Se. Majeftät der 
König haben geruht, den Kaufmann Heinrich Frd. 
Kaeſer zu Allerhoͤchſtihrem Konſul in Gibraltar zu 
ernennen. 


Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Ernſt Julius Dickmann iſt zum Juſtiz-Kommiſ⸗ 
ſarius bei den Gerichts-Behoͤrden des Kreiſes 
Deutſch⸗Krone, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Deutſch-Krone, beflellt worden. 

Der bisherige Landgerichts-Referendarius Gott⸗ 
fried Aloys Boecker aus Köln iſt auf den Grund 
der beſtandenen dritten Prüfung zum Advokat im 
Bezirke 5 Appellationsgerichtshofes zu Koͤln be⸗ 

worden. f f 

N bisherige Landgerichts-Referendarius Karl 
Philipp Heinrich Detmar Cramer aus Trier iſt 
auf den Grund der beſtandenen dritten Prüfung: 
zum Advokat im Bezirke des Appellationsgerichts⸗ 

hofes zu Koͤln beſtellt worden. 

Der Kaiſerlich Ruſſiſche Ober⸗Hofmeiſter Fuͤrſt 
Anton Jablonows ki iſt von Leipzig hier ange⸗ 

ommen. N a 
S Se. Ercellenz der Kaiſerl. Tuͤrkiſche Minifter der 

auswärtigen Angelegenheiten, Reſchid Paſcha, 
iſt nach Paris, und Se. Excellenz der Kaiſerlich 
Ruſſiſche Wirkliche Geheime Rath und Mitglied 
des Reichs⸗Rathes, Graf von Pahlen, nach 
St, Petersburg abgereiſt. 

Row A 1 5 15 A 0 n d. 

Rußland und Polen. 

St. Petra urg den 28. Oktober. Durch einen‘ 


Kaiſerlichen Tagesbefehl vom 11. d. Mts. werden 
dem Militair⸗Gouverneur von Beſſarabien, Gene⸗ 
ral⸗Major Fedorof I., für die Dauer der Abweſen⸗ 
heit des Generals Grafen Woronzoff, der einen 
einjährigen Urlaub zur Reiſe in das Ausland erhal⸗ 
ten hat, die Funktionen eines General-Gouverneurs 
von Neu⸗Rußland und Beſſarabien uͤbertragen. 
9 re 
Paris den W. Oktober. Der König hat gefteriw 
feit drei Jahren zum erftenmale wieder das Thea⸗ 
ter frangais beſucht, um die gefeierte Dem. Rachel 
ſpielen zu ſehen, die in „Cinna“ in der Rolle der 
Emilia auftrat. Se. Majeſtaͤt erſchien in Beglei⸗ 
tung der Königin, des Koͤnigs und der Königin der 
Belgier, der Prinzeſſinnen Adelaide und Clemens 
tine, des Herzogs von Nemours und der jungen 
Prinzen. Se. Majeſtaͤt wurde von der uͤberaus 
zahlreichen Verſammlung mit dem lauteſten Jubel 
empfangen. Als der Koͤnig kurz vor dem Ende des 
Schauſpiels ſeine Loge verließ, wurde er von dem 
Direktor des Theaters, Herrn Vedel, und den bei⸗ 
den Wöchnern empfangen, die alsdann, einem al⸗ 
ten Gebrauche zufolge, mit Fackeln vor dem Köniz 
gechergingen. Als der König den Korridor des 
Foyers durchſchritt, wurde ihm Dem. Rachel vor⸗ 
geſtellt, an die ſowohl der König. als die Königin 
einige aufmunternde Worte richtete. „Sie werden 
die ſchoͤnen Tage der Franzöoͤſiſchen Tragödie wieder 
hervorrufen“, fagte Se. Majeſtaͤt unter Anderem, 
meine Gefchäfte erlauben mir nur ſelten, das 
1 au beſuchen, aber ich werde wiederkommen 
und Sie oͤfter ſehen.“ . 2 
Der Veffal, — Dem. Rachel empfaͤngt, ſtei⸗ 
gert ſich zu einem ungewöhnlichen Grade; fie ſcheint 
in der That dazu beſtimmt, die klaſſiſche Tragoͤdie 
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Auf ihre Veran⸗ 


wieder völlig ins Leben zu rufen. 5 
„Bajazet“ 


laſſung werden jetzt auch „Eſther“ und 
einſtudirt. 7 5 

Der Herzog von Nemours wird heute eine Be⸗ 
ſichtigung ſaͤmmtlicher Kavallerie-Kaſernen der 
Hauptſtadt vornehmen. a 3 

Die . von Mecklenburg wird ger 

en Ende dieſes Monats nach Deutſchland abrei⸗ 
en; ſie wird indeſſen binnen kurzem nach Paris zu⸗ 
ruͤckkehren, um der Taufe des Grafen von Paris 
zu St. Denys beizuwohnen. i i 

Herr Dupin der Aeltere wird am Sonnabend in 
Paris erwartet. . ; 

Man hat vorgeſtern einen der beiden Auvergna⸗ 
ten, bei welchen man am vergangenen Donnerſtag 
Waffen und Munition gefunden hat, wieder in Frei⸗ 
heit geſetzt. Der Zweite hat bis jetzt noch kein Ge⸗ 
ftändniß abgelegt. Er giebt vor, die Waffen un⸗ 
ter einem Haufen alten Eiſens, das er an ſich ge⸗ 
kauft hatte, gefunden zu haben; ein Geſchaͤft, dem 
viele ſeiner Landsleute in Paris obliegen. 

Die Polizei hat hier zwei wichtige Verhaftungen 
vorgenommen. Zwei Individuen, Namens Sou⸗ 
riau und Sicaire Gay find ergriffen und bei ihnen 
falſche Banknoten im Betrage von 400,000 Fr. ge⸗ 
funden worden; ſie hatten bereits 19,000 Fr. da⸗ 
von in Circulation sr Durch den Moniteur 
parisien wird heute dieſe Nachricht für ungegruͤn⸗ 
det erklärt. 

Man meldet aus Solothurn vom 24. d. Mts., 

daß der Graf von Beſenwald auf feiner Reiſe nach 
Paris an der Franzöfifchen Gränze verhaftet wur⸗ 
de, weil man ihn fuͤr Louis Bonaparte hielt. Man 
führte ihn, ungeachtet feiner Reklamationen, nach 
Beſangon, wo er indeß erkannt wurde, und die Er⸗ 
laubniß erhielt, ſeine Reiſe fortzuſetzen. 

Ein Handelshaus in Havre, welches einige Kol⸗ 
lbs mit Schweizer⸗Waaren nach England expedirte, 
um ſie von dort mit dem Dampfſchiffe „Great⸗We⸗ 
En nach Amerika verfchiffen zu laſſen, hat die 

tachricht erhalten, daß mit Engliſchen Schiffen, 
die nach Amerika beſtimmt wären, nur Engliſche 
Erzeugniſſe verſchifft werden duͤrften. 
er Moniteur publicirt eine Verordnung vom 
13. Okt., wodurch die Veröffentlichung der paͤpſt⸗ 
lichen Bullen, die Ernennung ber Viſchoͤfe von Dijon 
und Algier betreffend, erlaubt wird, (alſo bedarf's 
in dem katholiſchen Frankreich doch auch dazu einer 
Königl. Erlaubniß!) jedoch mit der Klaufel, daß 
alle darin etwa enthaltenen, der conſtitutionellen 
Charte, den Geſetzen des Königreichs, den Frei⸗ 
heiten und Grundſaͤtzen der galficanifchen Kirche 
zuwiderlaufenden Klaufeln, Formeln oder Ausdrüͤk⸗ 
ken keineswegs damit zugleich gebilligt ſeyn ſollten. 

Maroto iſt mit einigen Truppen nach Toloſa 
8 wo Anſtalten getroffen werden zur feier⸗ 

ichen Vermählung des Prätendenten mit der Prin⸗ 


zeffin von Beira. (Don Carlos, 1788 geboren, i 
50 Jahr alt; die Infantin Thereſe, vormals Pe 
zeſſin von Beira, ſeit 1812 Wittwe des Infanten 
Don Pedro von Spanien, iſt 1793 geboren, mits 
hin fünf Jahre jünger als ihr Bräutigam.) 
Großbritannien und Irland. 
London den 27. Oktober. Gegen die kriegeri⸗ 


ſchen Artikel der Times in Bezug auf Rußland und 


Frankreich bemerkt der miniſterielle Courier, daß 
alle diejenigen, die darauf ihre Hoffaungen bauten, 
ſich ſehr getäufcht finden dürften, da die Engliſche 
Regierung wahrſcheinlich eben ſowohl mit Rußland 
wie mit Fronkreich befreundet bleiben werde, fo ſehr 
es auch vielleicht eine jede dieſer Mächte wuͤnſchen 
möchte, England mit der anderen im Kriege zu ſe⸗ 
hen, um ſich unterdeſſen, die eine in Aſien, die andere 
in Afrika und Amerika, ausdehnen zu konnen. 

Am Mittwoch Abend iſt Louis Bonaparte hier 
angekommen und im Fenkon's Hotel abgeſtiegen. 
Dem Vernehmen nach will er noch einige Zeit auf 
dem Lande zubringen und dann hierher zurückkehren, 
Man ſagt, er wolle in London ganz zuruͤckgezogen 
A um fein Benehmen keiner Mißdeutung aus: 
zuſetzen. 

Unter den Perſonen, welche das Gerücht als 
Nachfolger des Grafen Durham in Kanada nennt, 
befindet ſich auch Sir Wilmot Horton, der vorige 
W i 

er General-Gouverneur von Neu, 
Beſſarablen, Graf von Woronzoff, ee 
auf dem Landſitze des Grafen von Pembroke bei 
Salisbury zum Beſuch bei ſeiner Schweſter, der 
verwitweten Gräfin von Pembroke, eingetroffen. 

Die Times und der Courrier ſtreiten ſich auf 
ganzen Spalten über die Frage, wer es zu verant⸗ 
worten habe, daß ſich Frankreich in der Regenz Al⸗ 
gier feſtſetzen durfte. Die Times wehklagen über 
die Schmach, welche daraus für die brittifche Flagge 
entſtanden ſei, und der Courrier meint, wenn al⸗ 
les ſo ſchlimm wäre, als das Zoryblatt vorgebe, 
ſo moͤge es ſich an ſeine Freunde Wellington und 
Aberdeen halten, die ſich von Polignac und Louis 
Philipp hätten berüͤcken laſſen. 

Vom Cap hat man Nachrichten bis Ende Au⸗ 

guſts erhalten, denen zufolge man an der oͤſtlichen 
Glanze nun ollgemein hoffte, daß es der Regierung 
gelingen werde, die Kaffern, dieſe furchtbaren Nach⸗ 
barn der Koloniſten, im Zaum zu halten und eine 
dauernde Ruhe in der Provinz zu begründen. 
In Rio Janeiro hatte man am 30. Auguſt 
Nachrichten aus Bahia vom 23. und aus Rio Grande 
vom 21. deſſelben Monats erhalten, die beiderſeits 
in politiſcher wie in kommerzieller Beziehung ſehr 
unguͤnſtig lauteten. 

Mit Hinſicht ei die Sendung Engl. Schiffe unter 
dem Admiral Maitland nach Canton zur Beilegung 
der zwifchen den Hongs und den Britiſchen Kaufe 
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leuten in China obſchwebenden Streitigkeiten wird 
aus Singapore vom 16. September geſchrieben: 
„Das Mittel für die Unbilden welche die chaͤndli⸗ 
chen Praktiken der Chineſen dem Handel zufügen, 
durch Abſendung einer Seemacht Genugtbuung zu 
fordern, haben die Nordamerikaner mit Erfolg ans 
gewandt, und ohne Zweifel würde das Erſcheinen 
einer Britiſchen Fregatte in jenen Gewaͤſſern den 
Engliſchen Kaufleuten Schutz und Achtung ver⸗ 
ſchaffen. Jener Admiral ſoll außerdem den Auftrog 
baben, die Umftände zu unterſuchen, durch welche, 
wie man behauptet, die Holländer in den Stand 
geſetzt werden, ſich in China Privilegien und Frei⸗ 
heiten zu verſchaffen, die mit der geſetzlichen. Aus⸗ 
uͤbung des Engliſchen andels weſentlich kollidiren. 
Der Holländiſche Kon ul in Canton iſt ein guter 
Sinologe und bei den Chineſen, deren Kleidung und 
Gewohnheiten er angenommen hat, ſehr beliebt. 
Der Admiral Maitland wird, nach der Erfüllung 
dieſes Theils feiner Miſſion, ſeine Fahrt nach der 
Inſel Borneo richten, um zu ermitteln, ob und in 
wiefern das Gerücht gegründet iſt, daß die Hollaͤn⸗ 
diſche Regierung zu verſchiedenen Seeräubereien, 
die an Engliſchen Kauffahrern verübt worden, nicht 
nur die Augen zugedrüdt, ſondern fie ſogar unters 
ſtüͤtzt habe. Auch ſoll er den Verſuch machen, zu 
Samboß auf Borneo eine Faktorei zu gründen, 
Dieſe Faktorei liegt dann auf halbem Wege zwiſchen 
Singapore und China und würde zur Monſuns⸗Zeit 
ein trefflicher Zufluchtsort für die Britiſchen Schiffe 


ſeyn.“ 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 26. Oktober. In der ge⸗ 

rigen Sitzung der zweiten Kammer ſtattete die 
mit Ueberreichung der Adreſſe beauftragt geweſene 
Kommiſſion den Bericht uͤber ihre Audienz bei Sr. 
Majeftät dem Könige ab. Hoͤchſtderſelbe erwiederte 
auf die Adreſſe, daß die Theilnahme der General⸗ 
ſtaaten an Allem, was das Koͤnigl. Haus betreffe, 
eine überaus erfreuliche Thatſache ſei, daß es Sr. 
Majeſtaͤt zu großem Vergnuͤgen gereiche, die Ver⸗ 
ſicherung zu erhalten, daß die Generalſtaaten be⸗ 
reit wären, die Bemühungen zu unterſtuͤtzen, die 
Se. Majeſtat anwende, um zu einer Regulirung 
der politiſchen Verwickelungen zu gelangen, die mit 
der Ehre und den wahren Intereſſen des Nieder⸗ 
laͤndiſchen Volkes fibereinftimmte, Se. Majeſtaͤt 
fügten hinzu: „Gott gebe dieſen Bemühungen ſei⸗ 
nen Segen, und ſo moͤge die beſtehende Einigkeit 
ſtets zur Beförderung des Flors und des Wohiſtan⸗ 
des zum Heile des Vaterlands gereichen!“ 

Das Handelsblad weiſt triumphirend auf die 
Adreſſe der Generalſtaaten, als auf einen Beweis, 

in, wie übereinſtimmend in Niederland König und 

olk ſeien und wie ſehr hier der Zuſtand von dem 
ee; conſtitutionneller Länder abweiche, wo . 

as Raſſonnement eines Zeitungsſchreibers hinrei⸗ 


che, die Regierung mit den Regierten zu entzweien. 
Von dem Augenblicke an, wo man in Holland die 
erſte Nachricht erhalten, wie die Londoner Konfe⸗ 
renz die Erklärung des Königs aufzunehmen ge⸗ 
denke, habe ſich die ganze Nation wie Ein Mann 
erhoben, um — nicht eftoa durch lärmende Zufants 
menkünfte, durch pochende Petitionen und durch 
lärmende Zeitungs⸗Artikel — ſondern durch wohl⸗ 
berathene ruhige, aber zu jedem Opfer bereite Un⸗ 
terſtuͤtzung den aßregeln des verehrten Monar⸗ 
chen beizutreten. Die Adreſſe der Generalſtaaten 
druͤcke ſich, was den fraglichen Punkt betreffe, kurz 
aber deutlich aus, gemäßigt, aber kraͤftig. Nach 
dieſer unzweideutigen Erklarung der Vertreter det 
Nation bleibe der Regierung keine Wahl übrig, falls 
man dem Miederländifchen Kabinette Vorichläge 
mache, die mit der National⸗Ehre im Widerſpruch 
ſeien. Belgien moͤge wohl bedenken, daß, wenn 
es jetzt den von ihm unterzeichneten Traktat vom 
18. Nov. 1831 verwerfe, dann auch von ſelbſt die 
Bedingungen des Präliminar⸗Uebereinkommens vom 
21. Mai 1833 wegfielen und daß Niederland als⸗ 
dann weder an feinen Waffenſtillſtand, noch an die 
Gewährung der freien Schelde: Schifffahrt gebun⸗ 


den ſei. 
Notiz ſagt das Handelsblad, 


In einer fpäteren 
daß die Antwort der Londoner Konferenz wohl erſt 
dürfe und daß 


in vierzehn Tagen erwartet werden 

Alles, was einige Zeitungen bisher bereits darüber 

berichtet d „ ungegruͤndet ſei. 5 
2. 41 i 


en. 

Brüffel den 27. Okt. Der Kardinal, Erzbi⸗ 
ſchof von Mecheln, hat geſtern ſeinen feierlichen 
Einzug in Mecheln gehalten. Ein Kavallerie: Des 
taſchement, die ſtaͤdtiſchen Behörden und die beiden 
Triumphwagen, die bei den hieſigen Volksluſtbar⸗ 
keiten gewoͤhnlich in Gebrauch ſind, waren ihm 
entgegengezogen, und eine unzählbare Menſchen⸗ 
menge ſtimmte in das Vivat ein, als der Buͤrger⸗ 
meiſter im Namen der Stadt die Begrüßungs⸗Rede 


hatte. 

Ueber die Beſchlüſſe der Konferen ſind hier ver⸗ 
ſchiedenartige Gerüchte in Umlauf. Del Belge 
zufolge, haͤtte ſowohl der Engliſche als der Fran⸗ 
zoͤſiſche Botſchafter erklärt, daß fie die Belgiſche 
ge hinſichtlich einer Reviſion der Gebiet? 
rage nicht unterftüßen koͤnnten. 

a Deutſchland. 

Münch en den 26. Oktober. (Nürnb. Korrefp.) 
Geſtern kam der Ruſſiſche Fuͤrſt Dolgorucky, Ad⸗ 
jutant des Kaiſers, hier an, um Exemplare von 
Gewehren und Waffen⸗Gattungen aller Art, wel⸗ 
che in der Ruffifchen Armee im Gebrauch ſind, hier⸗ 
her an Se. Majeſtät zu überbringen. Er war nebſt 
dem ſchweren Fourgon in 11 Tagen von St. Pe⸗ 
tersburg hierher gereiſt. ae, Seits empfing 
der Kaiſerlich Rufſiſche Geſandke, Geheime Rath 


1564 


won Severin, wahrſcheinlich auf Verlangen des 
Kaiſers, Fidele Helme und Kaskets, wle ſie 
die Bayerſchen Truppen tragen. 5 
een den 29. Oktober. (Boͤrſen⸗ Halle.) 
Das in England neuerbaute eiſerne Dampfſchiff 
„Eagle“, welches zur Elb⸗ Schifffahrt zwiſchen 
Hamburg und Berlin beſtimmt war, iſt Nachts 
zum 26. d. unweit Ameland in ſtürmiſchem Wetter 
auf 19 Faden Tiefe geſunken, die Mannſchaft durch 
ein Lootſenboot aber gerettet und hier angekommen. 
Es war am vorigen Donnerſtag von Parmouth 
abgegangen und unterwegs ſo leck geworden, daß 
das Bun im Schiff erloſch. 
Oeſterreich. 

Wien den 21. Oktober. Den aus dem Gurk⸗ 
thale in Kärnthen eingelaufenen Nachrichten zu⸗ 
folge, hat der am 13. und 14. d. Mi. gefollene 
Schnee große Verheerungen und Beſchädigungen 
angerichtet. Ungeachtet mit vereinten Kräften die 
ganze Nacht hindurch gearbeitet wurde, um die 
Obſtbäͤume von der fie erdrückenden Laſt des in gro⸗ 
hen und ſchweren Flocken herabfallenden Schnees 
zu befreien, ſo war dieſes doch beſonders bei den 
jungen Edelbaͤumen groͤßtentheils erfolglos. Kra⸗ 
chend wurden von der Loft des Schnees Baume ges 
ſpalten, oder ihrer Kronen und Aeſte beraubt. So 
empfindlich die Beſchädigungen in den größern Obſt⸗ 
gärten für ihre Aupflanzer und Eigenthuͤmer find, 


ſo ſchmerzlich fallen fie auch vielen andern grundbe⸗ 


figenden Landleuten, die erſt in der neueſten Zeit ans 
fingen, veredelke Obſtbaͤume zu treiben. Wenn in 
den niedern Gegenden verfchiedene Gemuͤſearten, 
Stoppelkraut, Runkelruͤben, Kartoffeln u. ſ. w. un⸗ 
ter dem Schnee begraben wurden, ſo hat in den 
höheren Gegenden vielfältig ein gleiches Loos auch 
die Sommerfrüchte, als: Weizen, Korn, Gerſte 
und Hafer in Toͤckeln, letzteren aber auch, ſo wie 
die Grummtmaht nicht ſelten noch an der Wurzel 
getroffen. Da der Schnee in manchen Orten knie⸗ 
tief liegt, ſo iſt wohl ſehr zu zweifeln, daß die un⸗ 
ter demſelben begraben liegenden Früchte, ſelbſt bei 
den angeſtrengteſten Arbeiten, wieder in nutzbare 
Verwendung werden gebracht werden können. Ueber 
die Wälder find mit dieſem Schnee die Gräuel der 
Verwuͤſtung eingebrochen; wenn feldige beſonders in 
den letzten Zeiten ſchon ſehr gelichtet worden find, 
fo erregen die dermoligen Beſchädigungen um ſo 
mehr Veſorgniſſe, als gerade der junge Anflug — 
die Hoffnung auf einen beſſeren künftigen Zuſtand 
unſeter Waldungen auf diele Jahre von vornhinein 
vernichtet worden iſt. Noch kann nicht unbemerkt 
gelaffen werden, daß man um 11 Uhr Nachts freund: 
lich flimmernde Sterne bemerkte, während es in der 
beilloſen Wolke blitzte und donnerte. f 
In Mähren ſoll eine bedenkliche Viehſeuche aus⸗ 
1 ſeyn, welche ſchon viel Rindvieh und 
Schaafe hinweggerafft und ſich auch ſchon in einis 
hen angraͤnzenden Gegenden Heſterreichs gezeigt hat. 


— Den 25. Oktober. Se. Durchlaucht der 
Staatskanzler, Fuͤrſt von Metternich, i er 
lien hier wieder eingetroffen. er 

Der Schleſiſchen Zeitung wird (über Wien) aus 
Galizien berichtet: „Dem ſicherſten Vernehmen 
nach, haben die Ausſagen des der Theilnahme on 
dem kurzlich in Krakau begangenen Morde dezuͤch⸗ 
tigten Studenten von Levyzki zur Entdeckung der 
Moͤrder geführt. Es find deren drei: der genannte 
Student iſt nicht der Hauptſchuldige geweſen, ſon⸗ 
dern dieſer wurde in der Perfon eines Studenten 
der Chirurgie, Namens Stankiewitz, ermittelt. Die 
Verhafteten haben ihre That, zu welcher fie pollti⸗ 
ſcher Schwindel verleitete, eingeſtanden und horren 
nun ihres Urtheils. Seit dieſer Ermordung fird 
zwei Oeſterreichiſche Bataillons aus Podgorze in 
Krakau eingerüuͤckt und der Oeſterreichiſche Generals 
Konſul iſt nach Wien abgereiſt, um, wie es heißt, 
Verhaltungsbefehle feines Hofes einzuholen. — Man 
erwartet S. K. H. den Erzherzog Ferdinand Gene⸗ 
tal-Gouverneur unverzuͤglich in Lemberg zurück.“ 

— Den 26. Oktober. (Bresl. Ztg.) Schon 
ſeit Mittag war die ganze Bevölkerung auf den 
Beinen, um den hochverehrten Monarchen bei ſeiner 
Ankunft zu begrüßen, Die Bürger: Miliz war aus⸗ 
gerückt, um Spaliere zu bilden, und als beide Mas 
jeſtäten innerhalb des Weichbildes der Stadt erſchie— 
nen, wurden ſie bis in die Kaiſerliche Burg mit uns 
geheuerem Judel begleitet. In der Kaiſerl. Burg 
war die geſtern aus Schoͤnbrunn hereingezogene 
Kaiſerl. Familie zum Empfang verfammelt, More 
gen iſt großes Tedeum in der Metropolſtan-Kirche 
bei St. Stephan zur Feier der glücklichen Ruͤckkeht 
und Abends das große Bürger Diner im Kaiſerl. 
Augarten. 5 

ch wei z. 


Genf. Die zwei Contingents- Bataillone wur: 
den am 18. Oktbr. entlaſſen. Bloß einige Poſten 
werden noch beibehalten, bis die auf den Waͤllen 
befindliche Artilletie abgezogen feyn wird. Alles 
kehrt wieder zu feinen friedlichen Beſchaͤftigungen 
zuruck. Der Staats rath hat in einer Proflamation 
den Bürgern für ihre hingebende Vatetlandeliebe 
mit gebührender Anerkennung gedankt. Noch vers 
dient rühmlichft erwähnt zu werden, daß die Sur: 
diniſche Regierung während der Gefahr drohenden 
Umſtaͤnden allen Grenzbehoͤrden den Befehl erteilt 


hatte, alle beſtehenden Formalitäten über den Eins 


tritt von Fremden in das Sardiniſche Gebiet zu 
Gunſten der ſich dahin in Sicherheit flüchtenden 
Genfer Familien zu fuspendiren, 

Solothurn den 24, Oktober Das Obergericht 
hatte das Urtheil dreijähriger Schellenſtrafe über 
einen angeblichen Grafen Tattenbach beſtaͤtigt; 
derſelbe that ſogleich Schritte bei den Behörden, 
um dieſer imfamirenden Strafe zu entgehen, allein 
die Regierung konnte, vom Grundſatz der Gleich⸗ 
heit ausgehend, weder den Grafen noch den Fluͤcht⸗ 
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ling ſchonen. Schon beim Transport ins Schel⸗ 


lenhaus wich Tattenbach nur der Gewalt und vier 
Landjäger mußten ihn 5 tragen. Heute, den 
24. Oktober, ſollte nun Tattenbach 5 
mit den übrigen Sträflingen in Schellenkleidung 
zur Arbeit ausgeführt werden; wie er aber durch 
den Vorhof des Schellenhauſes zog, erblickte er im 
Vorbeigehen einen dort liegenden Block mit einem 
Beil, ſchnell legte er ſeine linke Hand darauf, er⸗ 
griff mit der Rechten das Veil, und im Nu, nach 
dreimaligem Hieb, lag DIE Hand abgeſchnitten auf 
dem Block! Tattenbach erfaßte hierauf mit der 


Rechten die abgeſchnittene Linke und ſprach: „Hier, 


0 f en Richter! 

bringt dieſe Hand de A 0 1 a ‚el 5 
n 13. Oktober. rzlich von Meſ⸗ 

un ange Reiſende brachten die Nachricht 
mit, daß om 29. September um 9 Uhr 5 Minuten 
Abends in beſagter Stadt ein ſtarkes Erdbeben ver⸗ 
ſpürt wurde, das gluͤcklicherweiſe keinen Schaden 
iftete. Die 
e Rollen, und gleich darauf ſtellte ſich Nord⸗ 
wind ein. Aller Wahrſcheinlichkeit noch rührte dies 
ſes Phänomen vom Aetna her. Saͤmmtliche auf 
der Abendſeite des Berges gelegene Landſchoften 
wurden durch die gewaltigen Stoͤße fo erſchüttert, 
doß die Bewohner aller Ortſchaften iht Hab und 
Gut aus den Haͤuſern flüchteten, und ſie ſelbſt die 
ganze Nacht außerhalb derſelben verweilten. Die 
Eruption des Aetna dauert noch immer mit großer 
Heftigkeit fort; am ſtaͤrkſten tobte er am 29. und 
30. September. Am Abend des 30. um 63 Uhr 


nach Sonnenuntergang wurde in der ganzen Um⸗ 


gebung am Fuße des Berges eine noch heftigere 

Etſchuͤtterung als Tags zuvor verſpürt, aber auch 

dieſe ſoll keinen Schaden verurſacht haben. — Der 
Veſuv ift wieder ganz ruhig N 

Vermiſchte Nachrichten. 8 

Nach Ausweis der Liſte des Polizei-Fremden⸗ 


Bureau's find im verfloſſenen Monate Oktober cur, 
überhaupt 865 Fremde in Poſen eingetroffen. 


Der geheime Juſtiz⸗ und Kammergerichts⸗Rath 


Frhr. v. Voigts⸗Konig in Berlin hat an die 
Aktien⸗Geſellſchaft der Berlins Potsdamer Eiſenbahn 
nachſtehendes Schreiben gerichtet: „Ich habe ein 
unfehlbares Mittel erfunden, alle zum Landtrans⸗ 
port dienende Lokomotiven, folls fie nur tüchtig 
"gebauet find, ſowohl durch die Benutzung des 
Dampfes allein, als durch die Mitwirkung anderer 
bekannter Naturkräfte, vermittelſt einer gar nicht 
komplicirten, nicht zerbrechlichen und kaum 8 oder 
4 Rthlr. koſtenden Maſchine auf jeder chauſſirten 
oder nicht chauſſirten Landſtraße ohne Ruͤckſicht 
uf das abwechſelnde Steigen oder Follen des Ter⸗ 
keins und der Krümmungen oder Zickzocks des We⸗ 
ges, gebrauchen zu können, ſobald nür die Lond⸗ 


Erſchuͤtterung glich einem wellen ⸗ 


maͤßig — geht muͤßig mit großem 


uberfluͤſſig — tödtet die Zeit 
elegant — geht dumm zu 


ſtraße entweder durch ſolche Schienen, wie TA 
auf der Eiſenbahn von hier bis Potsdam 9157 
oder durch eine andere, weit minder koſtſpielige 
und viel dauerhaftere Art von Rädern, die ich in 
Vorſchlog bringen werde, dazu eingerichtet, welches 
bei einer gleichen Anzahl von Arbeitern in nicht 
mehr Monaten ols bis jetzt bei Eiſenbahnen Jahre 
dazu erforderlich ſind, geſchehen kann u. ſ. w. 
Ein zoologiſches Curio ſum beſitzt Hr. v. Zer⸗ 
boni di Spoſetti in Sworowo, ohnweit Ra⸗ 
wicz, in einem 3 der, nicht tropfen⸗ 
weis, ſondern im Strahl, eine Ziegenmilch giebt, 
über deren vorzügliche Qualität die genaueſte Prü⸗ 
fung keinen Zweifel zulaͤßt. In allem Uebrigen iſt 
beſagter Ziegenbock ein vollkommen rechtſchaffener, 
ſtattlicher, vier gehoͤrnter Bock, der auch ſchon drei 
Descendenten hat, von denen zwei gleichfalls mit 
vier, einer ſogar mit ſechs, fage ſechs Hörnern, — 
Mir wenigſtens iſt ein fo praktiſcher Bock noch nicht 
vorgekommen! Rawicz den 24, Oktober. 


I Dr, Koch. 
Bei Renner & Comp. in Nürnberg iſt ein 
Werk erſchienen, das den hochtrabendſten aller Ti⸗ 
tel fuhrt. „Eris, oder die Krſegsführung in den 
gigantiſchen Formen der Zukunft. Ein Frogment. 
Aus den Propylaeen zu einer Imperatorik.“ Das 
bei hat es das Motto: „Das Jahrhundert iſt meis 
nem Ideale nicht reif. Ich lebe, ein Bürger de⸗ 
rer, welche kommen werden.“ — Der Verfaſſer 
hat alſo ein Ideal, wie die Menſchen ſollen todt⸗ 
geſchoſſen werden! Gottlob, daß wir dazu noch 

nicht reif find! in 413 

„Ein Engländer macht von dem Leben eines Bri⸗ 
tiſchen Dandy folgende Darftellung: Er erwacht 
fo fpät als moͤglich — frühſtückt comfortable — 
kleidet fi) faſhionable — lieſt die Zeitungen regel⸗ 
Prachtaufwande 
rnſthaftigkeit — 
bedeutend — trinkt 
gleichgültig — ſoupirt 
Bette — und lebt nutz⸗ 
Ein Baͤckermeiſter wurde un 
ſchweig gefänglich eingezogen. Er hatte ſich an den 
untern Fenſtern feines Verkaufsladens Wergrößes 
rungsglaͤſer anbringen laſſen. Man wunderke ſich 
anfangs hoͤchlich, woher plotzlich das große Brod 
in Braunſchweig komme. Doch Ba 9 
Us 


— ißt eine Torte mit wichtiger E 
ſchwaͤtzt unvernünftig — dinirt bed 


laͤngſt in Braun⸗ 


man ſich, daß das Ganze nur eine optiſche T 
ſchung war. f 


Bei der Einfahrt der Kaiſerl. Majeftäten und des 
Hofes im Golf von Venedig hat ſich folgender 
tragikomiſcher Vorfall ereignet. Eine der 
tauſend Gondeln, welche den Zug theils begleite⸗ 
ten, theils erwarteten, war mit aufgeputzten Neu⸗ 
gierigen übervoll beladen. Im Enthuſiasmus und 
vor lauter evivas feinen ſchwankenden Platz vetgeſ⸗ 
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ſend, ſtuͤrzt ein junger Menſch, eben wie er den 
Hut jubelnd ſchwingk, uber Bord. Wie auf Kom⸗ 
mando will Jeder ſehen, wie es ihm ergehe, und 
ſpringt auf die Seite, von welcher der Aermſte in 
die Wogen geſtürzt war. Dadurch verliert die Gon⸗ 
del das Gleichgewicht und ſchlaͤgt um. Ein Unfall 
ernſterer Art war nicht wohl moͤglich, denn von 
allen Gondeln ſpringen Schwimmer in das Meer, 
um die naſſen Freunde zu retten. Dennoch verur⸗ 
ſachte der Vorfall einige-Minuten lang Störung, 
bis man ſah, daß die evivas auch aus den Wellen 
forttönten und Einzelne ſogar ſich im Waſſer ran⸗ 
gen, je nachdem ein Schwimmer zufällig einen ans 
dern zur Rettung gepackt hatte. Bald war die 
Gondel aufgerichtet und die durchnäßten Venetia⸗ 
ner jubelten ihren Enthuſiasmus wo moͤglich noch 
lauter in die Lüfte, als die trocken gebliebenen. Der 
Kaiſer hatte den Vorfall bemerkt, und wenn irgend 
etwas geeignet war, die Freude auf dieſem Punkt 
der unzählbaren Maſſe von Fahrzeugen zu vermeh⸗ 
ren, ſo mußte es die Herablaſſung ſeyn, mit wel⸗ 
ge 1 nach dem etwaigen Unfall erkun⸗ 
igen ließ. 

In Prunay sous Albis, bei Rambouillet, ift 
am 7. ein merkwürdiges Doppelkind gebo⸗ 
ren worden, welches noch mehr Aufſehen machen 
wird, als die Ritta Chriſtina und die Siameſen. 
Die beiden Kinder ſind, gleichſam als Antipoden, 
fo zuſammen gewachſen, daß an den beiden entges 
genſtehenden Enden ein Kopf mit dem Geſicht na 
derſelben Seite ſich befindet. Jedes hat ſeine voll⸗ 
kommen ausgebildete Bruſt, Hände und Fuße, aber 
der Bauch und die Ausleerungen find gemeinfchafts 
lich. Es iſt nur ein Nabel vorhanden, doch ſcheint 
der Ruͤckgrad doppelt zu ſeyn. Beide Kinder leben 

und ſind getauft worden, das eine mit den Namen 
Marie Louiſe, das andere mit Hortenſe Honoree. 
Das eine Kind iſt magerer als das andere; mei⸗ 
ſtentheils ſchreien beide zu gleicher Zeit, doch ſchreit 
oder ißt auch das eine, wahrend das andere ſchlaͤft. 
Die ganze Doppelgeftalt iſt 20 Zoll lang. 

In Amerika hat ſich eine neue fanatifche Sekte 
von etwa 2000 Seelen gebildet. Sie nennt ſich 
Mormuniten, und an ihrer Spitze ſteht ein gewiſſer 
Joſeph Smith, der die Urim und Thumim gefun⸗ 
den zu haben vorgiebt. 

In Bamberg iſt ein Kolporteur der Heri⸗ 
ſauer Nachdruckerbande verhaftet worden; 
er fuͤhrte Nachdrucke von Goethe, Schiller, Koͤr⸗ 
ner, Shakespeare u. a. bei ſich. Noch vor wenigen 
Tagen hatte er, (jedoch vergebens) einem Bam⸗ 
berger Buchhändler eine bedeutende Geldſumme ges 
boten, wenn er ihm ein Zeugniß, daß er für ihn 
in Gefchäften reife, ausſtelle. Man hofft, auch 
ſeiner Genoſſen habhaft zu werden. 

Nach der Vorſtellung des Don Juan in *** 
ward der Held des Stückes, als der Vorhang noch 


nicht herunter war, ſchon gerufen. Die meiſten 
Stimmen kamen von Oben, aus dem Paradieſe. 
Don Juan entriß ſich den Händen der Furien, die 
ihn in die Holle ſchleppen wollten, indem er ſchrie: 
„Laßt mich! laßt mich! — Nicht in die Hoͤlle! — 
Hoͤrt ihr nicht, daß das Paradies mich ruft?“ — 
Das Schauſpielhaus erzitterte von einem ſtürmi⸗ 
ſchen Bravo! — ö Hu, 
nenn GA 
Stadt: Theatern 

Dienftag den 6. Novbr. (zweite Abonnements⸗ 
Abtheilung No. = auf vieles Verlangen zum Zwei⸗ 
tenmale: Die Mönche; Luſtſpiel in 3 Abthei⸗ 
lungen, nach dem Franzoͤſiſchen von M. Tenelli. 
(Manuſcript). 

u einen großen Vokal: und Inſtrumen⸗ 
tal⸗Konzert, welches Montag den sten No⸗ 
vember im Reſourcen⸗Saale der Loge Statt fin⸗ 
den wird, ladet der Caͤcilien-Verein die Freunde 
der Tonkunſt ganz ergebenſt ein. — Unter andern 
intereſſanten Piecen wird auch die achte Sympho⸗ 
nie von Beethoven aufgefuͤhrt werden. 

Eintrittskarten zu 10 Sgr. find in der Mittler⸗ 
ſchen Buchhandlung, und am Tage der Auffuͤhrung 
an der Kaſſe a 15 Sgr. zu haben. 


Anfang präciſe 7 Uhr. 
Poſen den 1. November 1838. 


ch Buchbinder. Luchs. Haupt. Klingohr. 


In allen Buchhandlungen und in den unterzeich— 
neten ſind nachſtehende neue empfehlungswerthe 
Bucher zu haben: 

Dr. Bergk, die Kunſt reich zu 
werden, 
enthaltend 24 Regeln fuͤr Buͤrger und Land⸗ 
leute, — 44 Regeln fuͤr junge Kaufleute, — 
einer Speculations- und Geldlehre, — einer 
Muͤnztabelle, — Schema zur Anlegung eines 
Kapitalbuches und einer Tabelle zur leichten Be⸗ 
rechnung beim Ein- und Verkaufen der Waaren. 

Wer auf rechtlichem Wege reich werden, feine 
Gefchäfte mit Ordnung führen will, dem iſt die 
Anſchaffung der zweiten verbeſſerten Auflage dieſes 
Buches zu empfehlen. Preis 11% Sgr. 

Fur junge Leute ift die fehr beliebte Schrift zu 
empfehlen: 


Neues Komplimentirbuch mit 
enen, vr Stammbuchs⸗ 


+ gr 

Oder Anweiſungen, in Geſellſchaften höflich zu 
reden; — 8 und kleine Gedichte Mid 
jahrs⸗, Geburts- und Hochzeitstagen; — 


— Regeln zur Ausbildung des Blicks und ber 
Mienen, — Ausbildung der Sprache — Wahl 
der Kleidung, — Verhalten bei Tafel und 
in Geſellſchaften, — Vonſchriften im Umgange 
mit Vornehmen, — mit Großen, — und mit 
dem ſchönen Geſchlecht. 10te verb. Auflage 
in grünem Umſchlage. Preis 123 Sor. ’ 

Um Whiſt und Boſton gewinnreich ſpielen zu 
lernen, dient als beſte Anleitung dazu: 


Der Whiſt⸗ und Boſtonſpieler, 


wie er ſeyn fol, i 
oder Anweiſung, das Wh iſt⸗ und Boſtonſpiel, 
nebſt deſſen Abarten nach den beſten Regeln 
und allgemein geltenden Geſetzen fpielen zu lernen, 
nebſt 26 beluſtigenden Kartenkunſtſtücken, 
und drei Tabellen zu Boſton⸗Whiſt, von 
F. v. H. Ate ſehr verb. Aufl. Broch. Preis 15 Sgr. 

Ein für Jünglinge ſehr belehrendes Buch iſt: 
Käterlicher Rath für Juͤnglinge, 
welche in das bürgerliche Leben treten und ſich zu 
guten und nützlichen Menſchen ausbilden 
wollen. — Von Fr. Ehrenfeld. Geb. 12% Sgr. 

Die in dieſem Buche ausgeſtreute goldene 
Saat über Umgang mit Menſchen, — nüßliche 
Belehrungen für Jünglinge, — über das Streben 
nach groͤßeren Vollkommenheiten, — zweckmaͤßige 
Eintheilung der Zeit, — uͤber irdiſche und himmli⸗ 
che Gluͤckſeligkeit u. ſ. w. wird Bluͤthen und 

rüchte treiben und Seegen fuͤrs ganze Le⸗ 
en verbreiten. Eh 

(Verlag der Ernſt'ſchen Buchhandlung 

in Quedlinburg.) 

orräthig in Poſen bei J. J. Heine, 

55 big i. J lichen bei Eyſſenhardt, und 
in Liſſa bei E. Günther. 

Bekanntmachung. 

Auf den im Mrefchener Kreiſe belegenen Gütern 
Milostam und Kembkowo ftanden refp. Rubr. 
III. No. 14 und Rubr. III. No. 3. aus der Ceſſion 
des frühern Landgerichts zu Poſen vom 13ten Mai 
1819 für das Judicial⸗Depoſitorium des vormaligen 
Landgerichts zu Frauſtadt 22,226 Rthlr. eingetra⸗ 
gen, welche zur Nitſcher Kaufgelder⸗Maſſe gehörten. 

Bei Ausſchuͤttung dieſer Maſſe ſind vom obigen 
Kapitale und Zinſen der Pfarrkirche zu Punitz 666 
Rthlr. 20 fgr. mit Zinſen, und dem Johann von 
Koziorowski, modo deſſen Konkurs⸗Maſſe 20 Atlr. 
18 9 Gr. 3%, pf. mit Zinfen zum Eigenthum über: 
8 und beſondere Zweig» Dokumente ausgefer⸗ 
tigt worden. f l 

Beide Gläubiger find ſpaͤter befriedigt worden, 
es kann aber die Loͤſchung der Poften im Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erfolgen, weil die Gräfin Franciska 
v. Mielzynska als igenthümerin der verpfändeten 


Anreden bel G evatterſchaften und beim 2 anz. 


Guter die Zweig⸗Dokumente verloren zu he 
g der Letzer 3 
Auf den Antrag der Letzteren werden d 
beider geg, Dokumente, befichend e 
a) in der Ueberweiſung des Landgerichts zu Frau⸗ 
ſtadt vom Iten Februar 1820, > 
b) ee ben ben | 
er Ceſſion des Landgeri 
13ten Mai 1819, e 
2) des Atteſtes vom 7ten September 1815, 
3) der Schuld⸗Obligation vom 19ten Juli 
1802, nebſt der darauf befindlichen 
Vermerke, , 
4) . Sopoigereufgeine vom aten Auguft 


et 
hiermit aufgeboten, und alle diejenigen, welche an 
die zu loͤſchenden Poſten, und an die daruber aus⸗ 
geſtellten Zweig⸗Dokumente als Eigenthümer, Ceſ⸗ 
fionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, aufgefordert, ihre 
desfallſigen Anſprüche fpäteftend in dem 
am böten December 1838 Vormit—⸗ 
tags 10 Uhr 
vor dem Referendarius Berndt anberaumten Ter- 
mine in unſerm Partheien-Zimmer anzumelden, wi⸗ 
drigenfalls ſie damit praͤkludirt, ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, und die Loͤſchung im Hy⸗ 
pothekenbuche verfügt werden wird. 
Poſen den 6. Auguſt 1838. 
Koͤnigliches Ober-Landes-Gericht 


erſte Abtheilung. 

eber den Nachlaß des zu Tirſchtiegel verſtorbe⸗ 
nen Scharfrichters und Gerbers Anton Wilhelm 
Goͤhlich iſt am 29ſten Auguſt 1837 der erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet worden. Der 
Termin zur Anmeldung aller 3 ſteht 

am Tten December 1838 Vormittags 

900 5 ae en . i 
vor dem Herrn Affeffor von Oſſowski im Partheien⸗ 
Zimmer des hieſigen Gerichts an. 9 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſch meldenden Gläubiger 
De Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. 

Meſeritz den 25. Mai 1838. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt 
5 ujifalien = Xefe Zirkel. 

Die unterzeichnete Handlung bechrt ſich, hiermit 
ergebenft anzuzeigen, daß fie in Folge vlelſeitiger 
Aufforderungen ſich veranlaßt fand, aus ihrem 
großen Muſtkalien⸗Leih⸗Juſtitut einen Leſezirkel der 
neueſten und gediegenſten Muſikalien in Poſen zu 
errichten. Die außerſt billigen Bedingungen, die 
denen der Breslauer Anſtalt gleich kommen, ſind 
bei dem Lehrer Herrn Vogt in Poſen, Schulſtraße 


ericht. 
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No. 9., zu erfahren, welcher die Leitung des Lefe- 
zirkels übernommen hat. ö 
Ballen findet regelmäßig taglich Mittags von 12 

is 2 Uhr ſtatt. f 

Breslau den 34. Oktober 1838. N 

i 8 F. E. C. Leuckart. 

Meine Fabrikate, namentlich: 

Buͤchſen⸗Varinas⸗Canaſter 
Aechten, geſchnittenen, 
Rollen⸗Varinas⸗Canaſter 


j à 20 Sgr. 
nung No. 1. und 2, 
a 15 und 12 Sgr. 


Aechten Tuͤrkiſchen Rauchtabak 
4. 1 Rthlr. „d 20 Sgr. 
finden fo großen Beifall, daß ich fie denjenigen 
2 Rauchern, die ſie noch nicht kennen, aufs 
ort empfehlen kann, und meine 


Holl. Schnupftabake 
ſind jetzt von ſo 5 — 9 Guͤte, daß ſie von 
keinem Fabrikanten übertroffen werden koͤnnen. 
Cigarren und 
Rollen⸗Varinas 
in groͤßter und beſter Auswahl. 5 
Poſen. J. Träger, 
am Markt Nro. 57. 
Für die Herren Kaufleute. 
Mehrere Tauſend Pfund Schnupftabak — eine 
fehr gute Mittelſorte — den Centner à 20 Rthlr., 
W J. Träger in Poſen. 

o eben habe ich einen bedeutenden Transport 
Ungarwein von vorzüglicher Qualitat erhalten, den 
ich zu den billigſten Preiſen abzulaſſen im Stande 
bin. Gleichzeitig empfehle ich mein vollſtandiges 
Lager von Rheine, Franz: und Burgunder Mei: 
nen, ſo wie auch diverſe Sorten Arrak. 
Wireſchen den 1. November 1838. 

a P. Daſzkiewicz. 
2 —.— 


Thermometer- und Barometer ſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 28. Okt. bis 3. Nov. 1838. 


Thermometerſſand 


tiefſter höchſter 


29. Oktb. . 3,09 | + 9027.19 SWS. 
29. „ 20% ＋ 9,60 27 9,2 S. 
308 827 Ar 
et 28° 1 %%% 27 10,3 S. 

4. Nov.. 40 1 5, 27 9, S. 

2. ® 15 1,0% ＋ 6,4 27 7,8 S. 

3. 1 % . %%% 7 7 SSD 


er Umtauſch der Mus — 


Börse von Berlin. 


Staats - Schulds chene. 
Preuss. Engl. Obligat. 180 4 
Pram. Scheine d. 'Seehandl . 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coupe» „ 
Neum, Inter. Scheine dto « „| 
Berliner Stadi-Obligationen. » . 
Königsberger dito 
Ibinger dito 
Danz. dito v. in T. RN 8 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz. Posensche Plandbrieſe 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Kur- und Neumürkisehe dito 
Schlesische dito 5 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. ur. -u. Neu, 


Gold al marco . 
Neuss Dudsten n e 
„ „ * 0 

0 


5 — 2 2 
Eins 
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Disconto 


Getreidegattungen. . mn 
(2er Soefel Preuß) (eg A 5 
Weizen F 2 14. — 2 15.— 
Roggen 1 sl 1 13.— 
Gerſte 1 — 22 — — 23.— 
Hafer enn 18—1 — vn 
Buchweizen . 1 22 Fri 23 
Erbſen „ „ „ TI 5 — 1 | 6 
Kartoffeln „ * st 6— 2 3 
Butter 1 Faß, oder 8 
8 d. Preuß.. 11 15 — 1 17 6 
Heu 1 Ctr. 110 fl. Prß.] —] 18 —| — 20,— 
Stroh 1 Schock, a | | 
1200 kl. Preuß.. 4] 15, —| 4 200— 


Spiritus, die Tonne 17 
arftpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 29. Oktober 1838. 4 
Zu Lande: Weizen 2 Rthlr. 23 Sgr. 9 Pf. 
auch 2 Rthlr. 17 Sgr. 6. Pf.; Roggen 2 Athlr. 
3 Sgr. 1 Pf., auch 1 Rthlr. 18 Sgr.; große 
Gerſte 1 Rthlr. 5 Sgr., auch 1 Rthlr.; kleine 
Gerſte 1 Rtblr. 8 Sgr., auch Rtblr.; Hafer 
27 Sgr. 6 Pf., auch 23 Sgr. 9 Pf.; -Erbſen r 
Rthlr. 25 Sgr., auch 1 Rihlr. 16 Sgr.; Liaſen 2 
Rthlr. 8 Sg-r. 05 ö dl 
Zu Waſſer: Weizen (weißer), 3 Rthlr. 8 
Sgr. 9 Pf., auch 2 Rihlr. 27 Sgr. 6 Pf. und 2 
Athlr. 20 Sgr.; Roggen 2 Rihlr. 5 Sgr.; kleine 
Gerſte 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf.; Hafer 28 Sgr. 
9 Pf., auch 26 Sgr. 3. Pf. ö 17 
Sonnabend, den 27. Oktober 1838. 
Das Schock Stroh 7 Rthlr., auch 6 Riehl. 
5 Sgr.; der Centner Heu 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. / 
auch 20 Sgr. 


